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Nr. 2634. 


Bei dem bevorstehenden Quartal- 
Wechsel ersuchen wir unsere ge- 
ehrten auswärtigen Abonnenten ergebenst, 
ihre Bestellungen auf das IV. Quartal d. J. 


bei den nächsten Postanstalten erneuern zu 


wollen, da die Postbehörde ohne erneute Be- 
stellung die Zeitung nicht expedirt. 


Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Ober- 
ſten a. D. Michaelis, dem Poſt⸗Direetor Marski zu Liſſa und 
dem evangeliſchen Prediger Dr. theol. Lisco zu Berlin den Rothen 
Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Schleife zu verleihen. . 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 28. Sept. Aus München iſt der 
Miniſterialrath Meiner hier angekommen und hat 
geftern an den Verhandlungen in Angelegenheiten 
des Jollvereins Theil genommen. 


Augekommen 9% Uhr Vormittags. 

Turin, 27. Sept. Es finden fortdauernd Uun⸗ 
terhandlungen mit mehreren politiſchen Männern 
ſtatt, um das Miniſterium zu completiren. Ricaſoli 
batte eine lange dauernde Zuſammenkunft mit La⸗ 
marmoraz es iſt noch nichts entſchieden. Wus den 
neuen Provinzen wird die dem Vertrage mit Frank ⸗ 
reich allgemein günftige Haltung beſtatigt. 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Paris, 28. Sept. Der beutige „Conſtitutionnel“ 
bringt einen von Limayrac unterzeichneten offizioſen 
errtikel, in welchem es heißt: Die franzöſſiſch⸗italie 
niſche Convention ſichert dem Papſte feine Macht 
und Unabhängigkeit und das Nufboren der franzo⸗ 
ſiſchen Occupation. Der Papft kenn die Worſchlage 
nicht zurückweiſen, wenn er nicht den Feinden Recht 
geben will. ecm Schluſſe ſagt der Artikel: Die 
heutige Lage iſt die wahre: für Italien, daß Fremde 
nur in Benedig find; fur den Papſt, daß er in die 
normalen Bedingungen ſeiner ganzen Macht eintritt; 
für Frankreich, daß es, ſich ſelbſt treu, Rom nicht 
verläßt ohne Garantien für die Sicherheit bes Papſtes. 


(W T. B.) Lelegrapgiſche nachrichten der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 27. Septbr. (Schl. Ztg.) Der „Altonaer 
Merkur“ ſchreibt: Berbürgten Nachrichten zufolge werden 
nächſtens vier Poſtrelais und die erſt neulich aufgelöften Te⸗ 
legraphenſtationen in Jütland wieder errichtet. Der bereits 
nach Köln abgereiſte Vorſtand der jütläudiſchen Feldtelegra— 
phen iſt telegraphiſch zurückberufen. Fe. Baron Gablenz 
iſt heute nach dem Hauptquartier abgereiſt. 

Kopenhagen, 27. Sept. Geſtern Abend 11 Uhr iſt 
der Großfürſt Thronfolger von Rußland nebſt Gefolge hier 
eingetroffen und vom Kronprinzen, dem Oberhofmarſchall und 
dem Juſtizminiſter auf dem Bahnhöfe empfangen worden. 
Der Großfürſt iſt im ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel abgeſtie— 
gen und dürfte 8 Tage hier verweilen. 

London, 27. September. Der Dampfer „City of 
Waſhington“ hat Nachrichten aus Newyork vom 20. Sep⸗ 
tember Mittags in Cork abgegeben. Der General Sheri⸗ 


dan hat die Conföderirten unter Early im Shenandoah⸗ 
Thale geſchlagen. 
agio 124½. 


Early's Verluſte find bedeutend. Gold— 
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alten hätten. | 0 a 
ehen. Der Lehrling Boleslaus Kalinow'ski aus Erin 


Heute erklärt der Zeuge, daß er hiervon nichts 
B er auf dem Gute engel ee ee auch 
der Grenze erhalten J 
alten, Auf Vorhaltung des Prüf. erkläct 
er die frühere belaſtende Aus ſage nur abgegeben 
— S als möglich aus der Haft entlaſſen zu wers 
— der gleich faltg ede Anton Kaltenbach aus Santo 
um * er nach dem u Juſurgenten gegangen iſt, giebt 
woſelbſt ihm von dem Ang ese 5 sende ie ie 
; 5 5 1 o⸗ 
leu gehen ſolle, er wärte für feine Frau Id Banker ſorgen. 
Nach Vernehmung noch mehrerer Zeugen lehnt der Gerichts⸗ 
ö Vertheidigung, di ehnt der Gerich 
hof den Antrag der BUNG, die Ang. v. Rekowski und 
Pradzynsli zu 8 1 fi . 
nde Ang., beſitzer A = 
3 0 beſchulrigt, die Segen des lte on . 
mités nach Kräften gefördert, auch Inſurgentenslge über die 
Grenze befördert zu haben. ar Gerichtshof lehnt auch hier 
den yet auf n Hergehmung 5 
s folgt ferner nech ee Matecki g. Joſ. v. 
Plucinski, Cafimiv v. Weclawski, Felix v. Matecki und Joh. 
aſewskl. Dieſelbe ſoll morgen jortgejegt werden. 


Stadt⸗Theater. 
Mozarts „Figaros Hochzeit“ iſt eine der kunſtwür⸗ 
digſten Opern, die bewunderungswerthe That des größten 


» 


28, September. (Mbend-Ansgebe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., answärts 1 Thlr, 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: gllgen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Saofenfiein & Vogler, in 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing; Neumann⸗Hartmauns Buchhdlg. 


1864. 
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— — — —-— —— 
Die feudale „Revue“ auf dem Wege nach Olmütz. 
Die jetzt ſogenannten „regierungsfreundlichen“ Kreiſe 
waren es bekanntlich während der „neuen Aera“ nicht. Da⸗ 
mals identiſizirten ſie die Parteinahme für die Miniſter des 
Königs noch nicht mit der Treue und dem Gehorſam gegen 
den König ſelbſt; denn damals hatten wir liberale Mini⸗ 
ſter und heute haben wir eonſervative. Ja, fie nahmen 
es ſich gar nicht übel, das berühmte Wort von den „morali⸗ 
ſchen Eroberungen ig Deutſchland“, obgleich es keineswegs 
bloß miniſteriellen Urſprungs war, dennoch zu beſpötteln. 
Freilich beklagten auch wir, daß dieſe „moraliſchen Eroberun⸗ 
gen“ fehr viel geringer waren, als fe bei einer energiſchen 
Durchführung der damaligen Regierungsgrundſätze geweſen 
wären. Aber es gab doch ſolche Eroberungen. Preußen 
kounte damals für jede wirklich nationale Action fo ſehr auf 
die Bundesgenoſſenſchaft des deutſchen Volkes, abgeſehen 
von dem öſterreichiſchen Beſtandtheil deſſelben, rechnen, daß 
es ſich um das Widerſtreben der klein- und ſelbſt der mittel- 
ſtaatlichen Regierungen gar nicht zu bekümmern brauchte. 

Aber welches Schauſpiel erleben wir heute? Der poli- 
tiſch aufgeklärte Theil der nichtpreußiſchen Deutſchen hält 
freilich trotz alle dem und alle dem an der künftigen preußi⸗ 
ſchen Hegemonie feſt. Er ſtreſtet in der nächſtliegenden Frage, 
nämlich in der Sache der militairiſchen, maritimen und Diplo» 
matiſchen Hoheit über Schleswig ⸗Holſtein noch immer für 
Preußen. Aber es feblt der lebendige Aufſchwung im Volke; 
es fehlt ſogar jede auch nur moraliſche Unterſtützung von Sei 
ten der preußiſchen Regierung. So kommt es denn, daß 
wenig oder gar nicht gehemmt durch die Bürger der eigenen 
Staaten, gerade die conſervativen Regierungen von ihrer 
Feindſchaft gegen Preußen auch nicht das mindeſte Hehl mar 
chen. Nur die kleine Anzahl wirklich liberaler Regierungen 
unterſtützt im deutſchen und im wohlverſtandenen eigenen 
Intereſſe die berechtigten Anſprüche Preußen, aber leider und 
ohue ihre Schuld mit nur allzu ſchwachen Kräften. 

Man meine nicht, daß die liberale Preſſe allein es iſt, 
die von der Feindſchaft gerade der conſervativen Regierungen 
ſpricht. Sogar das Organ der Führer der äußerſten Re⸗ 
action, die „Berl. Rev.“ vom 23. Septbr., ſagt es gerare 
heraus, daß „der offizielle Widerſtand“ gegen die preußi— 
ſchen Auſprüche „gerade in den Parteigenoſſen der „Rev.“ feine 
eigentlichen Wurzeln habe.“ Gerade den Regierungen, die 
aus ihren pelitiſchen Geſinnungsgeneſſen zu ammengeſetzt 
ſind, wirft ſie vor, daß „ſie ſchon mit vollen Segeln 
yem Rheinbunde zuſteuern.“ Dabei hat die „Rev.“ alle 
ihre hochfliegenden Plane von Eroberungen u. ſ. w. gänzlich 
aufgegeben; ſie fordert für Preußen gerade nur noch das, 
was die große liberale Majorität ſchon längft für das einzig 
Erreichbare, aber auch ſchlechthin Nothwendige erklärt hat. 
Sie ſagt jetzt gerade das, was wir immer geſagt haben. 

Aber die „Rev.“ iſt auch noch zu weiteren Einſichten ge⸗ 
kommen. Vor einiger Zeit lebte ſie noch der roſizen Hoff— 
nung, daß Herr v. Bismarck recht bald nun eine heilige 
Allianz mit Nußland und Oeſterreich werde zu Stande brin⸗ 
gen. Aber letzt ift fie auch in Beziehung auf Rußland ſehr 
ſtark enttäuſcht. Sie hezt nur noch die ſchwache Hoffnung, 
daß er nicht gerade unſeren Feinden ſich beigeſellen, daß er 
vielleicht, ſage „vielleicht ſchweigen“ werde. Daß ſie au 
. ̃ ̃ ˙ — — —— 


unter den beutfchen Tonfegern für die Bühne, Wie dieſes 


geiſtſprühende, an muſilaliſchem Reichthum unerſchöpfliche 


Werk dem Gebildeten fort und fort eine unverſiegbare 


Quelle der reinſten Freude eröffnet, fo muß es auch 


für die darſtellenden Künſtler ein Hochgenuß ſein, 
der genialen Oper ihre Kraft zu widmen und 
durch volle Hingabe an das Kunſtwerk ihr Ver⸗ 
ſtändni' und ihre Liebe hierfür zu bethäti⸗ 


gen. Aber ſelbſt der beſte Wille reicht für dieſe Muſik nicht 
aus, wenn ihm nicht ein tüchtiges Können zur Seite ſteht. 
Das wird nun freilich auch für jede andere Oper voraus- 
geſetzt, aber die Enſembleſchwierigkeiten von „Figaros Hoch⸗ 
zeit“ find von beſonders hervorragender Ait und nicht 
leicht zu überwinden, denn einmal nimmt die Oper ein ſehr 
zahlreiches Perſonal in Anſpruch und dann iſt jede Rolle 
von der erſten bis zur letzten von bedeutendem muſi— 
kaliſchem Gewicht, einzeln ſowohl, wie im großen 
Ganzen. Die prägnante Charakteriſtit jeder einzelnen Figur 
erſtreckt ſich nicht blos auf die Arien, fie findet mehr noch 
in den vollſtimmigen Enſembleſätzen, in welchen die 


reichen Fäden der Intrigue zuſammenlaufen, ihre 
Soribildung und ſcharfe Ausprägung. Man hat ſehr 
bäufig Gelegenheit, in Figaro Vorſtellungen dem 
Vortrage der Arien Gutes nachzurühmen, ſelten aber 


findet man bei allen Sängern eine genügende fertige 
teit vor, um das Lob auch auf den Enſemblegeſang übertra⸗ 
gen zu können. Die geſtrige Vorſtellung leiſtete auch nach dieſer 
Seite hin überraſchend Gutes und wir dürfen geſtehen, ſeit 
Jahren von einer Darſtellung dieſer Oper nicht ſo befriedigt 
geweſen zu ‚fein. Unſere Oper hat wohl felten eine fo 
reiche Vereinigung ſtimmbegabter, tüchtig geſchulter und 
routinirter Kräfte aufzuweiſen gehabt als diesmal. Faſt jede 
Rolle war vortrefflich beſetzt, nirgends ſtörte das Unerquick— 
liche der Anfängerſchaft oder muſtkaliſch Unfertiges. Und 
das will bei einer ſo perſonenreichen Oper gewiß etwas 
ſagen. Mit Ausnahme der beiden erſten Tenöre war 
geſtern wohl alles der Oper Zugehörende auf den 

rettern, jo daß der Zuhörer einen faſt vollſtändigen Ueber⸗ 


des von ihr, wie von der „Nordd. Allg. Ztg.“ und der „Prov.⸗ 
Corr.“ bis ganz vor Kurzem fo eifrig uns entgegen gehalte⸗ 
nen „innigen Einvernehmens“ mit Oeſterreich ſchon längſt 
nicht mehr ſicher iſt, haben wir mehrfach gezeigt. Aber vor 
einer Woche hoffte fie wenigſtens noch, den Herin v. Rech⸗ 
berg durch eine nach ihrer Art feine Drohung mit einer fran⸗ 
zöſiſchen Allianz zu freundſchaftlicheren Geſinnungen bewegen 
zu können. Indeß auch die ſchwache Waffe dieſer Drohung 
iſt jetzt ihren Händen entfallen. Sie muß ſelbſt einräumen, 
daß L. Napoleon ſich in keiner Weiſe hat für Preußen ge⸗ 
winnen laſſen. Sie ſagt: „Frankreich wird die Gelegenheit 
benutzen, um die Mittelſtaaten durch Aufreizung zur Oppo⸗ 
fition in feine Arme und den ſtets offenen Sicherheitshafen 
des Rheinbundes zu drängen.“ 

Was bleibt da den Männern der „Rev.“ anders übrig, 
als in aller Demuth zu bekennen, daß ſie ſchon wieder auf 
dem Wege nach Olmütz ſich befinden. „Deutſchlands 
Größe, Deutſchlands Zukunft iſt augenblicklich in 
die Hand des Wiener Cabinets gelegt!“ Mit dieſen 
Worten legen die im eigenen Lande fo hochmüthigen Herren 
von der äußerſten Reaction ſich dem öſterreichiſchen Cabinete 
zu Füßen. Sie hoffen oder geben vor, zu hoffen, daß ſie mit 
ſolcher Demüthigung vielleicht doch noch die längſt zur Mythe 
gewordene Manilinie erkaufen könnten. „Der Norden 
um Preußen, der Süden um Oeſterreich gruppirt, beide in 
feſter Einigkeit nach Außen — das iſt die einzige Löſung der 
deutſchen Frage, welche die Natur der Dinge möglich macht.“ 
So ſchließt der Artikel, deſſen Verfaſſer ein Preuße, aller- 
dings in dem Sinne ſein mag, daß er einen preußiſchen Ge⸗ 
burtsſchein aufzuweiſen hat. z 

Glücklicher Weiſe ſchildert der Artikel der „Rev.“ die 
Lage Preußens nicht, wie ſie wirklich iſt, ſondern wie ſie 
ſein würde, wenn die Herren, deren Organ die „Rer.“ iſt, 
zugleich auch die Herren von Preußen wären. Es iſt 
nicht wahr, daß „Deutſchlands Zukunft“ auch nur „augen⸗ 
blicklich“ in den Händen Oenerreichs liegt. Oeſterreich iſt 
auch „augenblicklich“ in den politiſchen Fragen nur das, 
was man wobl den Herrn der Situation nennen könnte; und 
auch diefe Stellung nimmt es nicht mehr ein, ſobald der „in« 
nere Friede“ in Preußen in der allein möglichen Weiſe ber 
geſtellt ſein und ſobald Preußen eine wahrhaft nationale und 
liberale Politik verfelgen wird. 


Politische Ueberſicht. 
In Betreff der Wiener Friedensverhanblungen 
liegt heute nur die Nachricht vor, daß Oeſterreich und Preu⸗ 


ßen gemeinſam an Dänemark die Forderung geſtellt haben, 


die Conferenz-Arbeiten 
Länge zu ziehen. 


Die Reiſe Lord Clarendons nach Wien fol im Zu 
ſammenhange mit der italieniſchen Frage ſtehen. Nach 
Berichten aus orientirten Kreiſen will England, welches die 
ſranzöſiſch-italieniſche Convention blligt, Oeſterreich zu einer 
Annäherung an Frankreich und zu Conceſſionen in der italie⸗ 
niſchen Frage bewegen. Der „Köln. Ztg.“ wird auch bereits 
aus Wien geſchrieben, daß Oeſterreich unter der Bedingung 
geneigt ſei, Italien anzuerkennen, daß der König Victor 
Emanuel auf Rom und Venedig für immer verzichte. Geht 
Italien auf dieſe Bedingung ein, ſo würde ſich Oeſterreich zu 
der Anerkennung fhon deshalb verſtehen, um eine beträcht⸗ 


fernerhin nicht, wie bisher, in die 


liche Entwaffnung vornehmen zu tunen. 


Weſentlich anders lauten die Nachrichten, welche die feu⸗ 
dale „Zeidl. Corr“ aus Wien erbält, und die fie für „zuver⸗ 
lä ſig“ erklärt. Sie ſchreibt: „Es rürfte wenig bekannt fein, 
daß der Kaiſer Napoleon, bevor er jenen Verhandlungen eine 
entſcheidende Wendung gab, dem Wiener Hofe das Anerbie⸗ 


blick hatte. Und dieſer Ueberblick war jedenfalls ein 
erfreulicher. Zu den bereits bekannten Kräften trat diesmal 
die Coloraturſängerin, Frl. Frey, hinzu, welche als Suſanne 
die allgemeinſte Sympathie fand, ſowohl durch ihr ſehr 
bühnengewandtes und verſtändiges Spiel, als durch ihr anſpre⸗ 
chendes Stimmmaterial und durch eine vorzügliche Schule. Frl. 
Frey ſingt mit Gefühl und Geſchmack, was ſich ganz be— 
ſonders in dem Schreibe-Duett mit der Gräfin (Fräulein 
Schneider), in welchem beide Stimmen in ſüßem Wohllaut 


und kunſtvoller Behandlung wahrhaft reizend wetteiferten, 


und ſchließlich in der F-aur-Arie, dem Hauptſtücke Suſannen's, 
documentirte. Frl. Schneider verlieh namentlich der C-dur⸗ 
Arie durch das ſchöne Tragen der Töne und durch den weichen 
Schmelz der Stimme, ſelbſt in den höchſten Chorden, ein inni⸗ 
ges Gepräge. Hr. Formes vermochte dem Grafen zwar nicht 
die erferderliche äußere Repräſentation zu geben, fand 
aber durch ſchätzenswerthes Geſangsgeſchick und durch ſeine 
zwar nicht ſehr umfangreiche, aber gut effectuirende Stimme 
Anerkennung. Der Sänger ſcheint durch ſeinen Daalect, 
welcher eine reine und klare Vocaliſation erſchwert, in der 
Farbengebung der Stimme etwas behindert zu ſein. Doch 
muß man den Barytoniſten erſt in einer eigent⸗ 
lichen Barytonpartie hören, um über ihn völlig ins 
Klare zu kommen. Herr Emil Fiſcher fingt und ſpielt 
den Figaro mit immer größerer Virtuoſität. Der Künſtler 
war eine Hauptzierde der Vorſtellung. Fräul. Rottmayer 
(Cherubim) bewährte ihr hübiches Talent für das Naive, 
ſang auch ihre beiden Arien muſikaliſch gebildet. Sehr lobend 


ſind auch die Träger der übrigen Rollen zu erwähnen, welche 


ganz entſchieden mehr leiſteten, als man es ſeit Jahren ger 
wohnt it. So Herr Hampl (Baſilio), Herr Enslin (Bars 
tolo) und Frau Reithmeyer (Marzelline). — In dieſer 
Beſetzung dürfte „Figaros Hochzeit“ im Laufe der Saiſon 
noch einige glückliche Wiederholungen erleken. Das Haus 
war ſehr beſetzt und die Befriedigung eine allgemeine. „ 
Markull. 
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ten gemacht hatte, an den Negotiationen Theil zu nehmen und 
ſich mit Frankreich über das Schickſal des heiligen Stuhles 
zu verſtändigen. Erſt als Oeſterreich dieſe Zumuthung abe 
wies, geſtaltete ſich ein berzlicheres Einvernehmen zwiſchen 
Frankreich und Italten. Oeſterreich mag es jetzt bedauern, 
den Offerten Napoleons ſchroff begegnet zu ſein; jedenfalls 
aber darf es nicht mehr lange zögern, der drohenden Con⸗ 
ſtellation gegenüber eine beſtimmte Stellung zu nehmen. Zu 
—dieſem Zweck hat Fürſt Metternich zur ungeſäumten Abreiſe 
nach Paris Weiſung erhalten, damit er den Kaiſer Napoleon 
um Auskuuft über die Tragweite der Convention bitte. Auf 
Grund der von jenem Diplomaten zu erwartenden authenti⸗ 
ſchen Nichrichten wird das Wiener Cabinet Beſchluß über die 
Frage fallen, ob es an der Zeit ſei, den Kaiſer Napoleon an 
die Beſtimmungen des Büricher Friedens-Tracta⸗ 
tes, deren Verletzung durch das franzöſiſch-italieniſche Ab— 
kommen ſanctionixt werben iſt, zu erinnern.“ 


In Turin herrſcht ſeit dem Rücktritt des Miniſteriums, 
über welches allgemeine Empörung herrſcht, Ruhe. Auch der 
König ſoll die Entrüſtung gegen die Minifter theilen. Das 
neue Miniſterium iſt noch nicht gebildet. Sollte Nicaſoli 
in daſſelbe treten, ſo wäre wohl über die Bedeutung 
der Convention kein Zweifel mehr möglich. Er würde die— 
ſelbe nie vertreten, wenn ſie den Sinn hätte, daß Italien auf 
Rom und Venedig verzichtet. 


Das encycliſche Schreiben des Papſtes an die polni- 
ſchen Biſchöfe liegt nunmehr ſeinem Wortlaut nach vor. Der 
Papſt beklagt aufs tiefſte die „Plane Rußlands, welche nicht 
bloß auf Unterdrückung des Aufſtandes, ſondern auch auf die 
Ausrottung der katholiſchen Religion in Polen hinausgehen.“ 
Der Papſt hat Anfangs den Berichten der Zeitungen keinen 
Glauben geſchenkt, aber es ſei ihm jetzt durch die glaubwür— 
digſten Zeugniſſe die traurige Gewißheit gegeben, daß die 
ruſſiſche Regierung „alle gläubigen Katholiken in Polen ver- 
felge.“ Der Papſt ſchildert darauf in den lebbafteſten Far— 
ben dieſe Verfolgungen und Grauſamkeiten, wie die Regie- 
rung von den Prieſern einen den göttlichen Geſetzen wider— 
ſtreitenden Eid fordere, wie das Bo. gegen die Prieſter auf— 
gehetzt, wie die Klöſter in Kaſernen umgewandelt, die Biſchöfe 
verbannt, die Kinder ihren Eltern und ihrem Glauben ent— 
riſſen, Prieſter getödtet werden, weil fie ihr heiliges Amt bei 
verwundeten und ſterbenden Kämpfern verwaltet hätten. Der 
Papi fährt dann fort: „Aber in dieſem wilden Kriege, den die 
rufſiſche Regierung der kattoliſchen Kirche, deren heiligen Rech— 
ten, Dienern und Befigungen erklärt hat, müſſen wir beſonders 
eine bis jetzt in den Jahrtrüchern der Kirche unerhörte That 
bekennen und brandmarken. Nicht zufrieden damit, unſeren 
ehrwürdigen Bruder Sigismund, Erzbiſchof von Warſchau, 
dieſen hohen Lobes ſo würdigen Prälaten, in brutaler Weiſe 
aufgehoben und in eine ferne Gegend verbannt zu haben, hat 
die Netierung zu erklären gewagt, dieſer ehrwürdige Prälat 
ſei feiner Macht und Jurisdiction entſetzt, bat feinen Diöce- 
ſanen jeden Verkehr mit ihm verboten, hat dem Verweſer 
General-Vicar, unſerem theuren Sohne Paul Rzewuski, Bi⸗ 
ſchof von Pruſa in partibus, der von uns zum Suffragans 
Biſchofe des Erzbiſchofes ernannt worden, verboten, feine 
amtlichen Funcnionen auszuüben. Die Worte fehlen uns, 
ehrwürdige Brüder, um über eine ſolche Handlung 
unſere Verdammung und unſeren Abſcheu auszuſprechen. 
Indem wir dieſe Handlungen verwerfen und verdammen, er⸗ 


klären wir, daß Niemand denſelben Felge zu geben braucht 
und daß alle Gläubigen der Diöceſe Warſchau unſerem ebr- 
würdigen Bruder Sigismund als ihrem wahren und recht 
mäßigem Erzbiſchofe vollen Gehorſam ſchuldig ſind. Wenn 
wir den Himmel anrufen und zum Zeugen nehmen für all 
die Gewalithaten, die in Polen und den anderen dem ruſſi— 
ſchen Reiche unterworfenen Ländern gegen die katholiſche 
Kirche, deren Biſchöfe, Diener, Erbzüter und gläubige Kin 
der verübt werden, jo behüte doch Gott, daß wir die übel bes 
rathenen Bewegungen billigen ſollten, welche fo uaglücklich er 
Weiſe in Polen entſtanden find. Man weiß überall, mit wel⸗ 
cher Sorgfalt die katholiſche Kirche ſteis eingeprägt und ge⸗ 
lehrt hat, daß jede chriſtliche Seele untertban iſt der Obrig⸗ 
keit, daß alle Unterihanen der weltlichen Behörde dieſer ge= 
ſetzlichen Gehorſam ſchuldig find in Allem, was nicht wider 
die Geſetze Goues und der Kirche iſt. Nicht zu ſehr kann 
man die Unruhen beklagen, die der ruſſiſchen Regierung einen 
Vorwand gegeben haben, um noch gemalttbätiger denn je die 
katholiſche Kirche zu bedrücken und zu verfolgen. Aber wäh⸗ 
rend wir dieſe unſeligen Unruhen verwerfen und verdammen, 
löunen wir nicht unterlaſſen, gleichzeitig die Führer der Völker 
nachdrücklich daran zu erinnern, daß ſie mehr als je fürchten 
müſſen, jene ſchreckenden Worte der göttlichen Weisheit auf 
ſich angewandt zu ſehen: „Der Herr hat euch die Macht ger 
geben, vom Höchſten habt ihr eure Stärke. Er wird Rechen⸗ 
ſchaft begehren über eure Thaten, er wird eure Gedanken 
prüfen; er wird fragen. warum ihr als Diener ſeines Reiches 
nicht mit gerechtem Sinne gerichtet, nicht das Geſetz der Ge— 
rechligkeit beobachtet habt, nicht auf dem Pfade gewandelt 
ſeid, den Gottes Wille euch vorgezeichnet. Sein Erſcheinen 
wird ſchrecklich ſein für euch und ſein Gericht ſehr ureng für 
die Reuierenden; ſein Erbarmen ii für die Demürbigen, aber 
die Mächugen werden mächtig gezüchtigt werden.“ Am Schluß 
des Schreibens ſpricht der heilige Vater den Gläubigen Muth 
zum Ausharren und Duiden ein. 


Berlin, 27. September. (Zeidl. C.) Die Zeit des 
Auſentbalts Sr. Maj. des Königs in Baden Baden iſt auf 
zwölf Tage feſtgeſeszt. — Der Herr Miniſterpräſident v. Bis⸗ 
marck, welcher geſtern Abend bereits in Stettin eingetroffen war, 
wird im Laufe des heutigen Nachmittags hier erwartet. Er 
wird einige Tage in Berlin verweilen und ſodann dem Kö⸗ 
nige nach Badeu⸗Baden folgen. } 

— Am Fuße des Kreuzberges iſt die Einrichtung von Kinder- 
Spielplätzen, und zwar im nächſten Jahre in benimmte Ausſicht ge- 
nommen. Das dortige Terrain iſt wiederholt aue gemeſſen und lie 

en die betreffenden Verſchönerungspläue jener Gegend jetzt höhern 
Ori zur Genehmigung vor. 

Die conſtituirende General-Verſammlung der Deut⸗ 
ſchen Genoſſenſchaſtsbank iſt nunmehr auf den 5. October c 
berufen, das Unternehmen alfo geſichert. 

Stettin, 26. Septer. (Oſiſ.⸗ 3) Auf die Sr. K. H. dem 
Kronprinzen bei der Geburt feines drilten Sohnes von dem Magiſtrat 
unſerer Stadt ausgeſpiechenen Glluckwünſche, iſt demſelben folgen, 
des Daulſchreiben zugegangen: Ich dante dem Magiurat der Stadt 
Stettin für die treuen Wlluſche, welche mir derſelbe zur Geburt 
meines dritten Sohnes ausgeſprochen hat. Mit der Krouprinzeſſin, 
meiner Gemahlin, hoffe ich, daß der Allmächtige unſere Titten er- 
hören und dieſen ubfern neugebornen Sohn zu einem tüchtigen 
Manne zu Nutz und Frommen des theuren Vaterlandes heranwach— 
ſen laſſen wird. Neues Palais bei Potsdam, 20. September 1864, 

Friedrich Wilhelm, Kronprinz, Statthalter von Pommern. 
Neuro de, 22. Septb. Der „Hausfreund im Glatzer 

Gebirge“ enthält folgende Erklärung des Verlegers: „In 
Folge des Abdrucks der Stelle des Briefes eines Soldaten 
an ſeine Eltern, welcher mit den Worten: „Etwas Butter 


* * 


zu Glatz wegen öffentlicher Schmähung von Anordnungen der 
Obrigkeit zu einer Geldbuße von 50 % und wegen dritter 


— 


chen. Hierauf erhob die K. Staatsanwaltſchaft neue Anklage we⸗ 
gen der in obiger Stelle des Soldatenbriefes enthalten ſein 
ſollenden öffentlichen Verleumdung von Mitgliedern der bes 
waffneten Macht und wurde ich vom Kreisgericht zu Glatz frei⸗ 
geſprochen. Nach der hierauf erfolgten Appellarien wurde ich 
geſtern vom Kgl. Appellationsgericht zu Breslau zu vier Wo⸗ 
chen Gefängniß und Entziehung des Gewerbebetriebes verurs 
theilt. Gegen dieſes Erkeuntuiß werde ich die Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde einwenden.“ 

Guben, 22. September. Geſtern wurde hier gegen 
den flüheren Redacteur und Verleger des „Fertſchritts“ ein 
Preßproceß verhandelt. Derſelbe betraf eine aus dem Bres- 
lauer „Schleſ. Morgenbl.“ wörtlich abgedruckte Notiz über 
den gegenwärtigen Polenproceß in Berlin, worin das Ver⸗ 
fahren der Poſener Polizeibehörde und die Debatte des Ober⸗ 
Staatsanwalts darüber einer Kritik unterworfen war. (Ge⸗ 
gen das „Schleſ. Morgenbl.“ hat der dortige Stautsanwalt 
keine Anklage gefunden.) Nachdem der Antrag des Bertheis 
digers, die Beſchaffung der betreffenden ſtenographiſchen Bes 
richte aus den betreffenden Pelenproceß-Verhaudlungen, welche 
die Wahrheit jenes gerügten Polizeiverfahrens ergeben wür⸗ 
den, vom Gerichtshofe als unerheblich abgelehnt wurde, ſuchte 
die Vertheidigung nachzuweiſen, daß obige nachgedruckte No⸗ 
tiz im „Fortſchritt“ Thatſächliches enthalte und nichts weiter 
als eine ſtrenge Kritik ſei. Dennoch wurde der Angeklagte 
der Beleidigung von Bepörden ſchuldig befunden und zu 30 
Thlr. Geldſtrafe, ſowie Verluſt des Gewerbebetriebes 
verurtheilt. — Natürlich wird gegen dieſes Erkenntniß, wel⸗ 
ches für den Verurttzeilten eine Lebensfrage iſt, appellirt 
werden. (Fortſchritt.) 

Wien, 26. September. Lord Clarendon und Graf 
Rechberg haben mit ein nder conferirt, wodurch der Glaube 
an eine Annäherung Englands an Oeſterreich an Conſiſtenz 
gewinnt. Nach einem Telegramm der „Preſſe“ wird die Kai⸗ 
ſerin der Franzoſen auf der Rückreiſe nach Baden die Kaiſe⸗ 
rin ven Rußland in Darmſtadt beſuchen. 

Kiel, 26. Sept. (H. N.) Vorgeſtern Abend fand an Bord 
der „Vineta“ ein glänzender Ball ſtaſt. Die Corveite war 
zu dem Zweck ſchon zwei Tage vorher an die Schiffbrücke ge⸗ 
legt und durch Segeltuch ein hallenartiger Aufgang gebaut. 
Das Hinterreck war mit Segeln zu einem geſchleſſenen Saal 
umgewandelt und überdacht und im Innern prächtig geſchmückt. 
Kronleuchter und Pyramiden, aus Waffen künſtlich aufge 
richtet, trugen eine Anzahl von Lichtern, ſo daß das Ganze 
einen zauberiſchen Eindruck gemacht haben fol. Im Zwiſchen⸗ 
deck wurde ſeupirt. Der Ball dauerte bis 3 Uhr und wire 


| 


rürmt. Außer jungen Damen waren aus der Stadt der 
Magiſtrat, Diitglieder der herzoglichen Landesregierung, des 
Ober⸗Appellationsgerichts, der Unieerſität u. ſ. w. geladen. 
Von Flensburg waren auf der „Grille“ eine Anzahl höherer 
Offictere gelommen und kurz vor Anfang des Balles einge— 
toffen. — Preußiſche Marine-Officiere find in dieſen Ta⸗ 
gen beſchäftigt geweſen, das ſchleswigſche Hafenufer diesſeiis 
Fricdrichsort zu unterſuchen und haben wegen Ankauf eines 
Area s, wie man meint zu einem Marine-Etabliſſement, Uns 


terhanclungen mit Herrn J. Wriedt, dem Beſitzer der Höfe 
Friedrichstuh und Seekamp, angeknüpft. Die Arbeiten des 
heſigen Comites für den großen Canal ſind j gt jo weit fort— 
geſchritten, daß eine beſtimmte Richtung des Canals, in fan 
gerader Linie von der Elbe auf die Wieker Bucht, ½ Meile 
wördlich von Kiel, als die geeignetſte empfehlen wersen wird 
Die Wieker Bucht iſt die Erweiterung unſerer Förde eben 
außerhalb Bellevue und biloet trefflichen Ankergrund. De 
Förde iſt dort etwa ½ Meile breit. Zwiſchen dem Dorfe 
Wiek und dem von den Marine⸗Officieren ausgeſuchten Platz 
mündet der ſchleswig⸗holſteiniſche Canal. In nicht weiter 
Eutfernung vom Ufer finger ſich eine Waſſertiefe von 24, 
reſp. 36 rheinl. Fuß, weiter nach der Strömung von 42 
rheinl Fuß. g 

England. In London hat unter anderm auch das 
deutſche Haus Oelrichs und Co. mit 50,000 Pfd. Strl fallirt. 
Ein anderes Haus hat um Stundung der Berbindlichkeiten 
auf 24 Stunden nachgeſucht. 1 

Italien. Nom, 22. Sept. [Ein Conſiſtorium.] 
Am 21. fand das Confinorium ſtatt, in welchem der Bapıı 
das Schreiben an die Biſchöfe in Polen verlas. (Inhalt 
ſiehe oben.) Bei dieſer Gelegenheit dürfte eine Mittheilung 
über die Conſiſtorien nach dem „Journal des Debats“ nicht 
unwilltommen ſein. Es giebt drei verſchiedene Gattungen 
ſolcher Verſammlungen: öffentliche, vertrauliche und geheime. 
So oft ein Conſiſtorium ſtattfinden fol, erſcheint Tags vor⸗ 
her ein geiſtlicher Ceremonienmeiſter vor Sr. Heiligkeit mit 
der Anfrage: sanitas et longa vita, beatissime pater, eras 
erit Consistorium? (Geſundheit und langes Leben, heiligſter 
Vater, wird mergen Conſiſtorium fein?) Der Papſt erwidert: 
Erit Cousistorium (es wird ein Conſiſtorium jew) und be— 
ſuuuumt die Stunde deſſelben. Allſouleich eilen die päpſtlichen 
Curſores zu den Cardmälen und kündigen it nen unter vielen 
Förmlichteiten an, daß morgen um dieſe Stunde das Conſi⸗ 
ſtorium jtatifinden wird, wovon aber die Cardinäle meiſteus 
ſchon im voraus ſchriftlich verſtändigt wurden. Iſt nun das 
Conſiſtorium ein geheimes, jo verſammeln ſich die Cardinäle 
im eigentlichen Conſiſtorienſaale in den päpſtlichen Gemächern 
Uebrigens iſt dieſes Geheimniß im Anfang ziemlich öffentlich 
Mit den Cardinälen erſcheinen gegen, dreißig Prälaten, Auvi⸗ 
toren und ſogenaunte „Clexes nationaux aus Spanien, 
Frankreich und Oeſterreich. Der Papſt erſcheint mit dem 
Chorhemde und der Biſchofsmütze. Alles erhebt ſich. Der 
erſte Cardinal⸗Diacen bekleidet ihn mit der Stola. Haben 
die nationalen „Cleres“ einige (natürlich ſchon im voraus 
beſprochene und bekannte) Mittheilungen zu machen, ſo brin⸗ 
gen fie fie jetzt an. Sind dieſe Präliminarien vorüber, fo 
ruft ein Ceremonienmeiſter: „Extra omnes!“ (Alle hin⸗ 


aus) und der Papſt und die Cardinäle find allein. 
Die Thüren bleiben dann feſt verſchloſſen, und 
werden ſelnſt einem Cardinal nicht mehr geöffnet. 


Noch vor dem „Extra omnes“ überreicht ein päpſtlicher tam- 
merherr dem Papſte ein prachtvolles mit Bändern umwickel— 
tes Papier, die „Allocution“, welche immer geleſen wird. Die 
Ernennung der Biſchöfe, der Cardinäle erſcheint immer an 
der Spitze derſelden. — Nach der Leſung einer jeden Abthei— 
lung frägt der Papſt: Quid vobis videtur? (Was glaubt 
Ihr?) Die Cardinäle erheben ſich hierauf, nehmen ihre Ba⸗ 
rette ab und antworten einſtimmig: Placet. Dabei iſt keine 
Spur von einer Berathung. Ene ſolche hat bereits früher 
in privaten Beſprechungen, zu welchen eine kleine Anzahl von 
Cardinälen eingeladen wird, ſtattgefunden. Das vertrauliche 
oder halb öffentliche Conſiſtorium unterſcheidet ſich von dem 
geheimen dadurch, daß hier auch nach dem „Extra omnes“ 


oder Fett wäre mir lieb“ beginnt, wurde ich vom Kreisgericht 


Beſtrafung zum Verluſt des Gewerbebetriebes verurtheilt; 
dagegen vom K. Appellationsgericht zu Breslau freigefpros | 


beſonders die Artigkeit der Geeofficiere gegen ihre Gäſte ge | 


die Biſchöfe aus irgend einer beſtimmten Urſache anweſend 
bleiben dürfen, um ebenfalls ihr Placet abzugeben. Der 
Papſt erſcheint bei ſolchen Gelegenheiten im biſchöflichen 
Chorreck und mit der Mitra auf dem Haupte. Das öffent⸗ 
liche Conſiſtorium findet in dem ſogenannten herzoglichen 
Saale in der Nähe der Sixtiniſchen Capelle ſtatt, und iſt 
mebr eine Art kirchlicher Feierlichkeit. Alle Welt erſcheint in 
großer Gala, jeder Cardinal muß zwei, und wenn er zugleich 
römiſcher Fürſt, drei Wagen, die Dienerſchaft in prachtvoll⸗ 
ſter Livrée, vorfahren laſſen. Der Papſt läßt ſich auf feinen 
tragbaren Throne herbeitragen, mit der Tiara auf dem Kopfe. 
Es finder der Fußkuß ſtatt. Ju dieſen Coyſiſtorien finden 
die Barettaufſetzung der Cardinäle, die Heiligſprechungen ſtatt. 
Ein ſolches Conſiſtorium war es, welchem König Franz von 
Neapel im verfloſſenen Winter anwohnte, und in welchem 
ſeine Mutter Chriſtine von Savoyen ſelig geſprochen wurde. 
Als die Ceremonie vorüber war, ſprach der Papſt mit be⸗ 
5 3 zu dem Könige: „Jetzt iſt Ihre Mutter im 

immel!“ — r 

„Turin, 23. Sept. (K. 3.) Die Entlaſſung des Mi- 
niſteriums hat einen beruhigenden Eindruck gemacht; die Ent⸗ 
rüſtung gegen Minghetti und Peruzzi iſt unbeſchreiblich. Wie 
Sie aus meinem geſtrigen Briefe entnommen haben, wurde 
gejtern der Zudrang auf dem Platze San Carlo mit zuneh⸗ 
mender Nacht außerordentlich groß. Die beiden langen Sei⸗ 
ten des Platzes waren von Infanterie beſetzt und im Hinter⸗ 
grunde war eine Abtheilung von Gendarmen von der Polizei⸗ 
Präfectur aufgeftellt. Eine große Anzahl von Frauen und 
Kindern befanden ſich unter der Menge, die ſich lautlos ver⸗ 
hielt. Da machten ſich mehrere Männer, die von der Neu⸗ 
gaſſe herkamen, Platz, drangen bis vor die Carabinieri und 
bewarfen fie mit Steinen, indem fie riefen: „abasso i cara- 
binieri“! In demſelben Augenblicke fallen zwei Piſtolenſchüſſe 
aus der Menge oder aus der Mitte der Angreifer und trefe 
fen zwei Carabinieri, welche einen Givilskormikar in ihrer 
Mitte hatten, der eben vorgehen wollte, um die verfaſſungs⸗ 
mäßige Aufforderung zum Auseinandergehen an die Menge 
zu richten. Die vor der Quäſtur aufgeſtellten Polizei⸗Sol⸗ 
daten antworten auf die beiden Schüſſe, indem ſie in die 
Menge hinein; uern. Die Wirkung dieſer Schüffe in der 
dichtgedräugten Menge war eine fürchterliche. Leider war das 
Unglück noch nicht zu Ende. In Folge der ſinnloſen Aufſtel⸗ 
lung der Truppen traf eine der Kugeln aus den Gewehren 
der Polizeiſoldaten einen der Infanteriften, welche die Seite 
des Palaſtes beſetzt hielten. Dieſe glaubten, ſie würden an⸗ 
gegriffen, und gaben Feuer; das ihnen gegenüberſtehende Bas 
taillon antwortet ſeinerſeits durch Pelotonfeuer. So befand 
die wehrloſe Menge ſich zwiſchen drei Feuern und ſuchte in⸗ 
mitten einer gräßlihen Unordnung zu entweichen. Einige ber 
berzte Mäuner warfen ſich auf die Soldaten, fie mit Stein« 
würfen oder den Dolch in der Hand angreifend; ein Theil 
derſelben fällt, ein anderer entflieht und das Militär behaup⸗ 
tet den Plaz. Wenn ich gut unterrichtet bin, jo haben wir 
Seitens des Volkes 26 Todte und 66 Verwundete, Seitens der 
Truppen 2 Todte und 14 Verwundete zu beklagen. Unter 
den Verwundeten befindet ſich der Oberſt des 17. Negiments, 
der einen Meſſerſtich in die Schulter bekommen hat und von 
den Aerzten aufgegeben wird. Da die meiſten Soldaten 
Schußwunden erhalten haben und vom Volke aus bloß zwei 
Pmelenſchüſſe geſchehen, jo geht daraus deutlich hervor, daß 
die Soldaten ſich gegenfeitig verwundet haben. 

„ Eine beträchtliche Menſchenmenge, welche am 23. 
Abends lärmend die Po⸗Straße durchzog, begegnete dem 
Generel Brignone, der in Unform mit dem Deputirten Lanza 
daher kam. Alsbald machte der Haufe ehrerbietig Platz und 
orachte laute Pochs auf den General aus. 

— Der Häuſerwerth in Turin wird ſchnell ſinken. Die 
Neubauten wurden ſofort ſiſtirt und die Arbeiter entlajjen. 
Dadurch entſtand die erſte Aufregung. 5 

Turin, 23. September. Auf manchen Plätzen ſieht es aus 
wie wäbrend einer Belagerung. Vor dem Municipal Gebäude 
bivonakirt das Micilair und zahlreiche Patrouillen durchziehen die 
Stadt. Der gestrige Tag war für Turin ſehr bedenklicher Natur. 
Ein zahlreicher Velksſchwarm ſammelte ſich vor den Bureaux der 
o ficiellen Gazetta di Torino“ und machte Miene, dieſelben zu 
ſlitemen. Bereits wurden die Fenſter und Toürpfoſlen zerſchlagen. 
Fertwährend eviholl der Ruf: Es lebe Garibaldi! Nieder mit 
Frantreich! Tod dem Ministerium! Weit drehender geſtaltete ſich 
Alles am Abende, indem die Soldaten die Menze zurückzutreiben 
juchten und im Gewirre einige Bürger verwundet wurden. In dich⸗ 
ten Maſſen zog nun das Volt vor das Palais des Ministeriums 
des Junern, wo Mimiſ erat gehalten wurde, und machte Miene, 
dort einzubringen. Das Militair trieb mit gefälltenn Gewebre die 
Meuge zurück, welche ſich auf andern Plätzen wieder anſammelte, 
und einen Trommler, der auf Befehl des Miniſteriums den Gene⸗ 
ralmaiſch ſchlug, um die Nationalgarde unter die Waffen zu rufen, 
vor ſich her zieben ließ. Die Menge brach mit Stöcken und Dol⸗ 
chen in die Reihen der Carabinieri ein und verwundete einige der— 
ſelben, darunter einen Ofſieier. Das Militair feuerte hierauf drei 
Mal, wobei einige Menſchen todt und andere verwundet auf dem 
Platze blieben. Mittlerweile verſammelte ſich der Munieipal⸗Rath 
zu einer außerordentlichen Sitzung und erklärte ſich in Permanenz. 
Bor dem Gebäude ſtand eine große Volksmenge und verlangte un⸗ 
ter heftigem Geſchrei, den Syndieus zu ſehen. Dieſer erſchien auf 
dem Balcon, deutete an, daß er zu ſprechen wünſche, und nach ein⸗ 
geiretener Stille haranguirte er die Anweſenden, indem er ſein tier 
ſes Bedauern Über die traurigen Vorfälle ausſprach, filr die er in⸗ 
veß die Vewohner von Turin nicht verantwortlich machen wolle. 
Unfere Feinde, fuhr er fort, könnten jedoch den ſchwierigen Moment 
zu unſerm allgemeinen Nachtheile benutzen, und darum müſſe er 
bitten, rubig die Beſchllüſſe des Municipiums abzuwarten, die ſicher 
nur Italiens Wohlfahrt ins Auge faſſen und keineswegs zu Turins 
Nachtorile gereichen werden. } . f 

Spanien. Die „Madrider Ztg.“ zeigt an, daß alle 
von den Journalen feit 18 7 bezahlten Geldbußen denfelben 
zurückbezahlt werden ſollen. 


— —— ———— — 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Augekommen 3% Uhr N a 
Bertin, 28. September. Die Regierungen Bay ⸗ 
erns und Würtembergs haben ihren Beitritt zu den 
Zollvereins vertragen vom 28. Juni und II. Juli er. 
hierher angezeigt. 


Danzig, den 28. September. 
* Geſtern Nachmittags 2 Uhr hielt der hieſige Renn⸗ 
Verein die diesjährigen Rennen unter lebhafter Tyeilnahme 
eines zahlreichen Publikums ab. Tribünen und Zuſchauer⸗ 
Räume waren dicht beſetzt, Cquipagen und Reiter in großer 
Anzahl erſchienen. Der Zuſtand der Bahn ließ nichts zu 
wünſchen übrig. Zu den von ſchönem Herbſtwetter begün⸗ 
ſtigten Rennen waren reichliche Anmeldungen eingegangen und 
dortreffüche Pferde erſcheenen. Das Richteramt übernahmen: 
der Herr Regierungspräſident v. Prittwitz als Ehrenrichter 
und der Präſes des Vereins-Directorti, Herr Oberſtlieutenant 
v. Kroſigk. h 
I. Im Eröffnungs⸗Rennen — 409 Ruthen — worin Herr v. 
Kries Lunau den Verelngehrenpreis eines Silbergeſchirrs im Werthe 
von 50% zu vertheidigen hatte, ging deſſen brauner Hengſt Village 
lad in mäßiger Pace innerhalb 4 Minuten über die Bahn und ſicherte 
ſomit ſeinem Beſitzer das Eigenthum vorgedachten Ehrenpreiſe 


Herrn Prem.⸗Lleutenant Kuhlwein's brauner Hengſt Beinuzu 

urllckgezoz en. g Ä 
a 11 Sin beten Rennen, um einen Staatspreis von 300 , 
— 700 Rutben — wurde der Schimmelbengſt Pointer des Königl. 
Hauptgeſtüts Trakebnen zurückgezogen. Die Fübrußg ilbernabm des 
Herrn Capitain Schultz ſchwankbrauner Hengſt Gaillard und behielt 
ſie, dicht gefolgt von dem braunen Hengſte Pombal des Kgl. Haupt⸗ 
Geſtüts Tralebnen und dem braunen Hengſte Beinuzu des Herrn 
Prem., Lientenant Kuhlwein. Gaillard ſiegte mit 1 Pierdelänge ; 
Pombal, beim ——— —— — Pferd. Dauer dieſes 
ſchönen Rennen f 5 Seeunden. 

III. Zu dem Herrenreſten um einen Vereinspreis von 40 Fr. dor 
— 650 Ruben — wa den 7 Pierde angemeldet; ven denen jedoch 
des Herrn v. Droſte branner Hengſt Matador, des Herrn Grafen 
Lebndorf brauner Hengſt Gaulois, des Herrn Prem. Lieutenant 
Kublwein brauner Hengſt Beinuzu und des Herrn Prem. Lient. 
Jachman n brauner Hengſt Rookeby zurückgezogen waren. 
Start erſchienen: des Herrn Grafen Lebndorf ſchwarzer Hengſt 
Fontenay, geritten vom Beſitzer, des Herrn v. Kries- Lunau dun⸗ 
kelbrauner Hengſt vom Fandango, geritten vom Herrn Prem. Lieut. 
Kuhlwein, und des Kgl. Hauptgeſtüts Trakebnen Schimmelbeugſt 
Pointer. Fontenay führte, dicht gefolgt von den beiden andern Pfer⸗ 
den und kam nach 3 Min. 30 Secunden als Sieger, des Herrn v. 

ries-Lunau brauner Henaſt als 2. Pferd ein. Pointer verlor an 
der 4. Ecke der Bahn in Veranlaſſung eines geriſſenen Bügelrie— 
mens feinem Reiter (welcher unverletzt blieb) und ſetzte zur allge: 
meinen Erbeiterung des Publikums ſein Rennen ungeſtört fort, ging 
an Fontenay heran und brach erſt auf derſelben Stelle, wo ſich beim 
erſten Umlauf der Reiter von ihm getrennt hatte, in das Innere der 
Babn aus. Er wurde alsbald aufgefangen. Dauer des Rennens 
3 Minuten 30 Secunden. 

IV. Zu dem Rennen mit Officierpferden um einen, Vereins- 
prels von 20 Frd'or — 40 Ruthen — erſchienen des Herrn Picut,, 
v. Treskow Fuchswallach Remus, geritten vom Herrn Prem.⸗Lieut. 
Kuhlwein, des Herrn Rittmeiſter v. Winterfeldt braune Stute” 
Puritan, geritten vom Beſitzer, des Herrn Lieut. v. Scheffer Fuchs⸗ 
bengſt Ryoter, geritten vom Herrn Lieut. v. Keudell und des 
Herrn Ritimeiſter v. Knobloch braune Simte Unknown, geritten 
vom Herrn Lieut. v. Koblinsky. Als Sieger dieſes mit beſon⸗ 
ders lebhaften Intereſſe verfolgten Rennens kam nach 2 Minuten 
35 Secunden Remus, als 2. Pferd Puritan und demnächſt Ryoter 
ein; Unknown hatte das Rennen aufgegeben. 

V. Zum ER Per um einen 5 von 200 . 
— 500 Rutben waren 4 Pferde angemeldet. Des Herrn v. Kries⸗ 
Lunau dunkelbrauner Hengft vom Fandango wurde zurückgezegen. 
Es liefen des Herrn Pr. Lieut. Jachmann brauner Hengſt Noo- 
keby, des Herrn v. Kries⸗Lunau brauner Hengſt Village lad und 
des Herrn Keiler Fuchshengſt Almanſor. Rookeby kam nach 2 

Lin. 40 Sec. in ſcharfer Pace als Sieger ein, dicht gefolgt von 
age lad. Almanſor biied ſchon binter der zweiten Biegung weit 
zurlid und gab das Rennen auf. Rookeby wurde gleich nach dem 
Rennen versteigert und zu dem von dem Herrn Beſitzer geſtellten 
— von 40 Frdiers dem Herrn Pr.-Lieut. Kuhlwein 

VI. In dem Rennen für Pferde bäuerli + 
. B Yferde Ben o hir Kıze va 
6 Frd'ors gewann der Schimmel des Herrn Hein aus Ziganken⸗ 
beig, geritten vom Kaſtellan Krupka, den zweiten Preis von 3 
Frdlors. Herr Burenbruch aus Langenau, den dritten Preis von 
J Frd'or. Herr e ee Ein Pferd brach aus. Das 

ennen dauerte 3 Min. 35 See. 0 0 

9 VII. Zu dem Hürdeurennen um einen Vereinepreis von 40 
Frd'ors. — 650 Ruthen, Herrenreiten im roiben Rock —, waren 
6 Pferde angemeldet; des Herrn Grafen Lebndorff Schimmel 
hengſt Voltigeur und des Herrn Pr. Lieut. Jachmann braune 
Stute Tantippe jedoch zurückgezogen. Es liefen ab: des Herrn v. 
Kries⸗Lunau braune Stute Curie, geritten vom Herrn Pr. Lieut. 
Jachmann; des Herrn Lient. v. Treskow Fuchswallach Nemns, 
8 Pr.⸗Lieut. EN des Herrn Rittmeiſter 
. : Fu espont, geritten von Herrn Lieut. 
v. Roblinstne Bag TR v. Wb fte duese Stute 
Portia, geritten vom Beſitzer. Nach einem Laufe von 3 Min. 35 
Sec kaufen dieſe 4 Pferde in der vorſtehenden Reihenfolge ein. Es 
waren 6 Hürden von etwa 3° Höhe zu überfpringen. Bie Sicher 
beit, mit welcher dieſolben von, ſämmtlichen Pferden genommen wur— 
den, die Geſchicklickkeit der Reiter und die ziemlich gleiche Leistungs 
fähigkeit der dicht zuſammenbaltenden Pferde verliehen dieſem Ren— 
nen ein ſolches Intereſſe, daß die Babn kaum frei zu erbalten war. 
3 Pauſen zwiſchen dem Rennen wurden durch ein gut beſetztes 
rcheſter ausgefüllt. A 


* Die Bauarbeiten für das Viehmarkt⸗Etabliſſement 
vor dem Petershagener Thor ſind nunmehr beendigt und 

wird daſſelbe heute der Baudeputation übergeben. 

„ Von Intereſſe wird unſern Leſern die Mittheilung fein, 
daß der Magiſtrat ſich neuerdings lebhaft mit dem Profect, 
ein öffentliches Schlachthaus für unſere Statt zu errichten, 
beſchäſtigte. Die Durch führung dieſes Projects würde einem 
ſchon feit längerer Zeit vielſeitig geäußerten Wunſche entſprechen. 

* Heute Vormittag wurden die irdiſchen Ueberreſte eines all: 
gemein beliebten Bürgers, des Stadtverordneten Kaufmann W. 
Jantzen zur Gruft beſtattet. Ein langer Trauerzug, darunter 
die meiften Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten— 
Verſammlung, eine Abtheilung der Feuerwehr zc. folgten dem 
Sarge nach dem Kirchhofe, wo Herr Prediger Müller die Grab, 
rede hielt. * 

2 Thorn, 27. Sept. Geſtern Abend hatte eine Ver⸗ 
ſamulung von Handwerksmeiſtern ſtatt bebufs Berathung 
reſp. Unterzeichnung einer Petition an die Kgl. Stgatsregie⸗ 
rung um Gewerbefreiheit und Freizügigkeit, welche 
vom Berliner Arbeiter-Verein ausgegangen iſt. Die Ver— 
ſammlung war nicht fo beſucht, wie es ſich wohl bei der Wich— 


Am 


an 8 


Petition ohne Aenderung und unterzeichnete dieſelbe, welche 
zur Zeit unter den Handwerkern zur Unterſchrift kurſirt. 
* Dem Kreisgerichtsſeeretair und Depeſital-Rendanten 
Kreiſig in Heiligenbeil iſt bei ſeiner Verſetzung in den 
Nubeftand der Charakter als Kanzleiratb verlieben worden. 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. September 1864. Aufgegeben 2 Uhr 2 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Udr 45 Min. 


Letzt. Ers. Ten. Ers. 
Roggen beſſer, Preuß. Rentenbr. 971 97 
oo . . 834 32 3% Weitor. Pfdbr. 84 83 
Septbr.⸗Octbr. 327 31447 do. do. 44 
Oetbr⸗Novbr.. 32 3135 4 Damiger Privatbk. 1044 — 
Spiritus Septbr 134 135 Sſtpr. Pfandbriefe 84 84 
Nüböl be. 12 12 Oeſtr. Credit⸗Actien 79% | 794 
Staatsſchuldſcheine 9 | 80% Nationale 65} 681 
44% Her, Anleihe 10 lk 1014 Ruß. Banknoten. 77 | Tri 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1053 1058 Wechſelc. London — 6. 20 


Fondsbörſe: Actien matt. 


Hamburg, 27. Sept. Getreidemarkt. Weizen 
weichend. Roggen flau, beſonders Yar Frühlahr. Oel ruhig, 


\ 
| | 
October 25%, Mai 26% — 263, 

| London, 27. Sept. Silber 61%. Türkiſche Conſols 
| 504, — Schönes Wetter. — Conſols 88% 17 Spanier 
142%. Mexikaner 27. 5% Ruſſen 90. Neue Ruſſen 87 /. 
Sardinier 84. — Hamburg 3 Monat 13 % 9¼½ K — 
Wien 12 Fl. 00 Kr. 

Liverpool, 27. Sept. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Beſſere Stimmung. Geld leichter zu erlangen. 

Middling Georgia 27, fair Dhollerah 19%, fair Ben⸗ 
gal 16 ½, middling fair Bengal 15 ½, middling fair Seinde 
11%, 11 ¼, China 14. g 
| Paris, 27. Sept. 34 Rente 65, 90. Italieniſche 5% 
Rente 67, 55. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
—. 1% Spanier 42%. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 455, 00 Credit mob. ⸗Actien 1012, 50 Lomb. Eiſen⸗ 
bahn-Aktien 535, 00. — Die Bötrſe war geſchäftslos. 
Danzig, den 28. Sepibr. Bahapreiſ c. 
Weizen alter gut bunt, hellbunt, fein u. hochbunt 126/127 

128,9 — 130/1 — 132/4 4. von 59/62 — 63/64 — 65/6— 

67/68/69 ; duntelbunt, ordinair glaſig 125/6— 129/30. 

von 57½ — 61/62 , friſcher, dunkel und hellbunt 122/3 
— 129/3074. von 53— 63/64 Gr nach Qual. % 85 . 
Roggen 120/124 126/128 von 32½/6—-37½/8 ½% Zr 
Erbſen 50-54 . a 
Gerſte, kleine und große 106-116 von 3036 Gr. 
Hafer 28/29 Gr, friiher 24— 26 . er 50 
Spiritus 13% % q 8000 % Tr. 

Getreide- Börſe. Wetter: trübe Luft. Wind: Weſt. 
Zur Beladung reſp. Completirung eingekommener Schiffe 
ſind am heutigen Markte 380 Laſten Weizen zu vollen geſtri⸗ 
sen Preiſen gebandelt. Bezablt wurde für 125/6 bunt 
il % 360, 127/8, 129%. alt bunt 7 380, 385, 387 ½, 
12/30 #2. friſch helltunt 7 380, 130%, friſch recht hell ZZ. 
390, 131% fein bunt alt ZZ 395, 130/1 #6. hochbunt alt ZZ 
400, 132/372. fein hochbunt alt 410, alles er 85 6. — 
Noggen unverändert, alt 121%, 2 207%, 122%. SE 210, 
ven * . JE 215, alles Jr 81% 44. — Spiritus ohne 

andel. 

Elbing, 27. Sept. (N. E. A.) Witterung: kalt mit 
Regen. Wind: Norden. Die Zuführen und Umſätze von 
Geueide find gering und wobl nur aus dieſem Grunde find 
die Preiſe für alte und gute friſche Waare, trotz ſehr 
flauer Stimmung nur wenig gewichen, während friſche ab» 
rallende Güter nur ſchwer und zu ſehr niedrigen Preiſen vers 
käuflich ſino. — Geſtern zugeführte 6000 Art. Spiritus“ be⸗ 
dangen noch einen Preis, der heute keinenfalls mehr zu er» 
reichen wäre, da Königsberg nur noch 14% Geld notirt. — 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen alter hͤchbunt 125 — 
13244. 59/60 — 68/69 , bunt 124 — 130“. 57/58 — 63/64 
Apr, roth 123 - 13074. 52/53— 62/63 Br, friſcher heller 116 
— 12584, 44—56 Pr — Roggen alt 120 — 126 ¼/ 33 — 36 
Br, friſch 117 — 120 l 20 — 32 Br, 121125 bl 33 — 35 
Zr — Gerſte kleine alt und friſch 99-1134, 26 — 36 Gr 
— Spirnus geſtern 14% % 727 8000 % Tr. bezahlt, heute 
aber nicht mehr zu erlaygen. 2 

Konigsberg, 27. Sept (K. H. Z.) Wind N. +9. 
Weizen ſtark gedruckt, hochbunter 122/130/4. 56/68 Br, bun- 
ter und rother 120/130 44. 40/65 % Br. — Roggen niedri⸗ 
ger, loco 110/120/121/126 #2..30/35/36/40 %, Br., Termine 
flau, 80 % 9er Sept⸗Oct. und r Oel. 36 Gr Br., 35 ½ 
, Gd., a Frühyl. 39 Dr Br., 38 . Gd., ur Mair 
Juni 120% 39% J, Br., 38% Gr Gd. — Gerſte ſtill, 
große 100/112 44. 30/38 , Br., kleine 98/1107 30/36 . 
Br. — Hafer unverändert, loco 70/82 % 19/28 . Br., 
50%. Zollg. 24 % bez. Erbſen matter, weiße Koch- 45/56 
Apr, graue 35/50 %, grüne 36/52 %, Br. Leinſaat ſehr 
flau, feine 108/112 72. 80/100 pr, mittel 104/119 / 60/80 
Gr, erdinär 96/106 / 40/60 % Br. Winter ⸗Rübſen 70 — 
106 Hr Br. Kleeſaat rothe 8/18 %, weiße 10/16 % er 
cht. Br. Thimotheum 5/7 n Jar &&. Br. Leinöl loco ohne 
Faß 13% Rüböl 12% Jr CR. Br. Leinkuchen 56/62 e, 
Rübkuchen 49/50 Br pe Ge. Br. — Spiritus. Den 26. 


* 2 A 
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Stettin, 27. Sept. (Oſtſ. Ztg.) Weizen wenig ver⸗ 


ändert, loco r 857% gelber alter 51 — 55 . bez., neuer 


47 — 50 & bez., 83/85 44. gelber Sept. - Oct., Oct.» Nov. 
52½ A bez., Frühjahr 55, 55 ½ % bez. u. Br. — Rog⸗ 
gen wenig verändert, 7 200044, loco 32 ½ — 33 & bez., 
Sept. 32 ½ % bez. u. Gd., Sept. ⸗Oct. und Oct. Nov. 
32% % bez. u. Gd., Frühi. 34, 34%, ½ . bez. u. Br, 
Mai ⸗ Juni 34%, / Aa bez. — Gerſte, Oderbr. * 70 U. 
29%, 30 % bez., Märk 30 % bez. — Hafer ohne Umſſatz. 
— Rüböl unverändert ſtille, loco 1% A Br., Sept. Oct. 
11% % Gd, April⸗Mai 12½ % Gd. — Spiritus we⸗ 
nig verändert, loco ohne Faß 13½ bez., kurze Lieferung 

13%. & bez., Sept.⸗Oect. 13% 9% bez. u. Br, Dit.» Mor. 
13%, ½ ½ bez., Frühi. 13% „ Go., / Ar bez. — Ans 
gemeldet 50 W. Roggen, 10,000 Quart Spiritus. — Leinbl 
loco incl, Faß 11% % bezahlt — Hering, Schon t. erown 
und full Brand halbe Tonnen 12¼% % tr. bez., dur Oet. 
11% V tr. bez € . 

Berlin, 27. Sept. Weizen 7 2100 . loco 48 — 58 
c, nach Qual. — Roggen ½ 2000 C. loco alte ab Bo⸗ 
den mit 9j % Aufg. get., Kleinigk. alter 32 ½ —32 ½ J½ ab 
Boden bez., neuer 34 % frei Haus und 33%, am Baſſin 
bez., ſchwimm. 2 Lad 81/83 / 33 — 33% ½ bez., Sept. 
31½ 31 ¼ bez. u. Go, 31% % Br., Oct.⸗Nov. 31% 
— 31% . bez. u. Gd., 32 % Br., Nov. Dec. 22% — 
32% c bez, Frühi. 334 —34 & bez. u. Br., 33% % Gd., 


Mai ⸗ Juni 34½ — 34%, a bez. u. Gd., 34% % Br. — 


Gerſte % 1750 86, große 29 — 34 % — Hafer Year 1200. 
loco 22 ½ — 24% , Sept. 23% Br., 23 Gd., Oct.⸗ 
Nov. 20% Ip bez., Nov.» Dec. 20 ½ ½ Br., 20 ½ . 


Gd., Frühj. 21 % bez., Mai⸗Juni 21½ A bez. — Erbſen 


| 
N 
| 
ö 
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2250 44. Kochw 46 — 50 % — Rüdöl Jar 10084. ohne 


Faß loce 12 —12% A bez., Sept. 12 — 12½ & bez. u. 


Br., 12 % Gd., Oct. Nov. 12 — 127 — ½ ½ bez. u. 
Br., 12 % Gd., Nov. Dec. 12% — 12½ A bez., 12% 
RA Br., 12% ½ Gde., Dec.» Jan. 12% % Br., 12 ½ A 
Gd., April» Mai 12 —12 4 —12% % bez. — Leinöl Yer 
10072. ohne Faß loco 13 % — Spiritus Mer 8000 loco 
ohne Faß 147 — 14 bez., Sept. 13 ½ 13 /½ & bez., Br. 
u. Gd., Oct.⸗Nov. 13½ 13% bez., Br. u. Gd., Novl⸗ 
Dee. 13 / —13 % % bez., Br. u. Gd., Dec.⸗Jan. do., Jan.⸗ 
Febr. 13. — 13 bez., April Mai 14½ — 132, — 14 
bez., Mai⸗Juni 14½ — 14½ „ bez. — Mehl. Weizenmehl 
Nr. C. 3½ 3% A, Nr. 0. u. 1. 3½ —3 ½% — Roggen⸗ 
mehl Nr. 0, 2% — 2% , Nr. O0. u. 1. 2½ —2½ A Nr 


. unverſteuert. 


Schiffsliſtenr. 5 
Neufabrwaſfer, den 27. September 1864. Wind: NW. 
Angekommen: Lepereux, Eugene Edmonde, Dünkir⸗ 
chen; Drewes, Harmonie, Rotterdam; Radmann, Mina, Lon⸗ 
don; Remus, Alexander, Loweſtoft; Miedbrodt, Carl, Bel⸗ 
faſt; Tife, Recelvers, Rotterdam; Oſterfeld, Concordia, 
Delfzyl; Verlat, Grenette, Hamburg; Robert. Celeſte Henny, 
Calais; Jonkhoff, Matruide, Rotterdam; Cockerill, Beſſte, 
Pool; Thomſen, Biarke, Aarhuus; Hundt, Calypſo, Genua; 
Kramp, Graf v. Brandenburg, Waterford; de Jonge, Vale— 
rias Ludwig, Rotterdam; Both, Harmonie, Amſterdam; 
Pyves, Lewis, Grimsby; Lee, Newton Colville (SD.), Lon⸗ 
den; Gieruldſen, Ellida, Aalborg; Mulder, Emma, Wie⸗ 
beach; ſämmtlich mit Ballaſt. — Reid, Eagle, Wick; Olſen, 
Magneten, Fraſerbourgh; Clark, Euidy Shiel, Wick; ſämmt⸗ 
lich mit Heringen. — Evenſen, Rey, Dyſart; Fullerton, Ga⸗ 
zelle, Dyſart; Vetter Preuße, Swanſeg Bendrat, KennetKings⸗ 
ford, Hartlepool; Beng, Richard, Newcafile; Maren, Heins 
rich der Pilger, Neweaſtle; Nicoll, Ruby, Hull; Hunter, 
Taglioni, Shields; ſämmtlich mit Kohlen. — Kühl, Matas 
dor, Grimsby; Levin, Martha, Liverpool; beide mit Salz. 
— Duit, Feuna Hendrika, Neweaſtle, Güter. 5 
Den 28. m Wind: NW. 
Angekommen: Nielſen, Dannebrog, Copenhagen, Bal⸗ 
laſt. — Joſt, Catharina Theodora, Sennen el 
meyer, Vorwärts, Hartlepool; Seyer, Auguſte, Grangemouth; 
ſämmtlich mit Kohlen. — Mearns, Sweethome, Peterhead, 
Heringe. — Antkonfen, Venus, London, Cement. — Schön, 
Mathilde, Antwerpen, Güter. — Scholtens, Grietje, Ant« 
werpen, Dachpfannen. ; m 
Aukommend: 15 Schiffe. 
Thorn, 27. September 1864. Waſſerſtand: +4 Fuß 8 Zoll. 
1 8 : 90 88 ei 8 PR 
on Danzig na Jarſchau: auer, Wegener 
Heringe. Derſ., Rehtz u. Co., do. 0 W 
tro ma b: L. Schfl. 
J. Saffirſtein, B. Saffirſtein, Parzew, Danzig, 
Teitelbaum, 1697 St. h. H., 1480 St. w. H., 
29 ¼8 L. Faßh., 20 50 Rg. 
Grzycon, Marſop. Wloclawek, do., 838 St. h. H., 515 St. w. 


H., 53 ½, L. Faßh. 5 
Abraham, Weichſelbaum, Roswadow, do, 997 St. w. H. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


tigteit der vorliegenden Petition erwarten ließ, aber der intel- [ ; Tas 2 5 
ligente Theil 7 7 ieſigen Handwerker war in derſelben doch [Sept. loco gemacht 14½ ohne Faß; den 26. Sept. Par SE Stanb in erm. im Wind und Wetter. 
0 9 Z | 
recht reſpectabel vertreten. Ein Vertreter des Zünftterweſens ] Sept. gemacht 14% „ o. F.; den 27. Sept. loco Verk. 14% 8. Par.⸗Lin. eien | 
leckte den Verſuch, gegen bie Petition zu opponiren, fand , Käufer 13% Mo. F; zz Sept. Vat. 14% K 0.8; | 37,7 34932 | F 86 nech, duo chen. 
Doch keinen Anklang. Schließlich erklärte ſich die über- zer Nov. bis incl. März Verk. 13% 9% o. F. in monatl. 28 2 342.30 + 68 Ni W. ſchwach, bewöllt, 
De Mehrzahl der Anweſenden für die Annahme der Raten; g Frühi. Verk. 15% ½ inet. F. er 8000% Tr. 12 34155 | + 90 do. do. do. 
e e eee ee e eee eee 
"sn berſchl. Lit. K. u. C. 104 1351159 i e e k > 
Elſenbahn-Actien. = 5 Lic B. 2 108 1 025 8 7 reiwillige Anl. 44/1014 bz Poſenſche 4 9 6 Amſterdam kurz 5 11. B 
Dividende pre IS —  —Defter. Ir3.: Staatöb 5 1114-2 b Staatsaul. 1859 5 1053 b Preußiſche = 0 do. 2 Mon. 5 1414 bz 
pre 1880. Def 3.⸗Staatsb. 5 4-2 bz = 9 3b; Schleſiſche > 1 381 6 6 1521 b 
Anger, Mane 31 3 98: G 5 arndwiß A 4 100 15 Staatsanl. 8.54 1020 & Schleſi N Hamburg 2 715 12 151 11 
a — 5 Rheiniſche ) 0A b N = FORT . . 5 
Auerban Retter 8 1 106; 65 do. St.⸗Prior. 6 4106 do. 1855 1011 bz Ausländiſche Fonds. Aug f * [7 
eee, EHI 10 Ae er Gladb 8 10% 3 de. 18d ef err Miet, j5 co 1 — en Seer. W. 8 2 80 hn 
Pi k.⸗Exeſ.⸗K.⸗ . 1 — . 5 5 ” f 2 18 
eee , 4 10 8 e e e en e, e e eee eee . 515 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 8 Stargard⸗Poſen N 44 03 Staats- Pr. 27015 N do. Creditlooſe — 74 8 Leipzig 8 Tage 0 
1 f 13 Si 5 141 „ u. N. Schld. 35 88 Ckedulooſe, 7 eipzig ge 699 f 0 
re 26 70 > Se ah 77 1 1% B erl. Stadt, Sul. 4 1017 95 do. 1860 Fooſe 5 ist 63 do. 2 Mon. 6 | 988 © 
Wien Weſtbabn 71 4132 | do. do. 30871 © do. 1804r Looſe — 28 8 Ku a. M. 2 M. 5 50 20 bz 
t 0 w. Freib. 1 11 82 8 — - Börſenh.⸗ Anl. 81 — N 90 ie Si. n 5 2 Pr etersburg 3 Woch 5 1 
Coln⸗Minde 12331 1944 bz Bank- und Induſtrie⸗Paptere. Kur- u. N. Pfobr. 35 874 9 Auf 1 A 1 n 5 89 © ai do. 3 N 
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Fus die ausgezeichnete Aufnahme, 
welche uns von den freundlichen 
Qunartiergeberu der Lauggaſſe gewährt 
wurde, fagen wir unſern herzlichen Donk. 
Dauzig, den 29. September 1864. 
Die heimgekehrten Reſerviſten de 3. 
Sa Garde Negiments z. F. (7127) 
H eute Morgen 2% Uhr wurde meine liebe 
A) Frau Ottilte, geb. Hopvenrath, von 
einem muntern Kr aben glücklich entbunden. 
Danzig, den W. September 1861. 
mat: F. Domke. 
Jr NTTRNI 
Gedern Abend 10 Uhr entſchfief ſarft 
nach langem Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, der Königl. 
Cbauſſeegelo⸗Erbeber Jacob Finger, 
im 74 Lebens jahre. Dieſe Anzeige wid⸗ 
men Freunden und Bekannten tief betrübt 
die Hinterbliebenen, 
Leegſtrie ß, d. 28. Septbr, 1864, 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 
2. October, Morgens 7} Uhr, auf dem 
Heiligen⸗Leichnamskirchhoſe ſtatt. 7118] — 


5 Geſchäfts Anzeige. 

Die Seidenjarberer von W. Falk empfiehlt 
ſich im Auffärben aller ſeidenen und halvieides 
nen Zeuge, Blonden, wollenen, halbwollenen 
und bdaumwollenen Stoffe in allen Farben; Mö⸗ 
belſtoffe in wollenem und ſeidenem Damaſt wer⸗ 
den in Grün oder Braun und in Neublau um⸗ 
gefärbt. Tuch⸗, Lama⸗ und Doubleſtoff⸗Mäntel 
werden in ein ächtes Braun, Schwarz und 
das jetzige Modea⸗Lila umgefärbt. Da ich 
meine eigene Preſſe und Decatir⸗Einrichtung 
habe, ſo bin ich im Stande, die Stoffe ſo her⸗ 
zuſtellen, als wenn ſie von der Elle geſchnitten 
wären. Seidene, wollene, Kattun und Ju cenet⸗ 
Roben werden in allen Farben und Muſtern 
bedruckt. FIRE E 

Ferner empfehle ich ein neues Schwarz in 
Seide, welches das bisherige an Tieſe, Aechtheit 
und Glanz übertrifft und haupiſächlich die Seide 
nicht im miadenen angreift, 

Wilhelm Falk, Teinturier de France, 
Breitgaſſe 14. neben der e ee 


nabe dem Bteitenthor. 703 
Saen arbeitendes jodirtes Collo⸗ 
dium u. Negative, weites ſave, 


käftine Bilder Liefert, iſt in Original⸗Pfund⸗ 
Flaſchen a 1 * 15 % und ausgewogen ſtets 
vorräthig in der Elephauteu⸗Apotheke, 
Breit aſſe 15 zu Danzig. 

(Receptie zu Silderbad, Hervorrufung und 
Verſtarkang auf der Etiquette.) 6050 
Briefmarken aller Länder 
billigt Eanggaſſe 40 bei 16849) 

Th. Eisenhauer. 


Für Landwirthe! 
Baker⸗Gaano⸗ Superphosphat, 


enthaltend 18 bis 22 % im Waſſer losliche 


A 


Phosphorſäure, halten auf Lager und empfehlen 
Richd, Duhren c Co., 
Danzig, Poggenpfuhl79 
und 
II. B. Maladinsky & Co., 
4400 Bromberg. 


Englisch. patent rt. Asphalt- 
Dachfllz, vent 8. Ce. in London. ui 
allein vortathig und a 10 & pr. pub 


Maß käuflich bei f 
Th. Boyd, 


Compioir: Fra engaſſe 49 
ampengloden, Cyander ꝛc empfieh:t en gros 
und en detail zu Fobrikpreſſen 

Hugo Scheller, Gerbergaſſe 7. 
DIET auf die allock nuten und ſich als vor⸗ 
zuguch bewährten Univerſal⸗Dedſarben, jo 
wie kn die präparırten und gedichteren Ma⸗ 


ſchinenlederrimen des Herrn A. Lipowitz in 
Berlin nimmt für Danzig und Umgegend nur 


allein enigegen 13 
; 2 Scheller, Gerbergaſſe T. 


ugo 
(Cine Pactie recht alte fette Limb urgerkäſe 


pro. Stück 6 . ae und empfiehlt 
C. L. Lessmer, 
17137 dolzmarkt 222 


Kaminkohlen 


empfiehlt 7100) 
7 


A. Wolfheim 
Kalkort 27. 


Echte Teltower Rübchen 
empfiehlt (12) 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


N 1 Sahnen⸗Käſe 
empfiehlt 11 
A. Fast, Langeumarkt 34. 
Eine Scheiben⸗Büchſe von Ku- 
ehenreuter iſt zu verkaufen. Naberes 


in der Expebuion d. Ztg. 


Cin bis auf die neueſte Zeu vollſtändige 
Leibbibliothet mit guter Rundſchaft, vers 
bunden mit Papier u. Schreibmatertalieng eſchäft, 
in preiswürcig zu verkaufen u. werden Offerten 
sub 7080 in del Exped. dieſer Zeitung e deten. 

u Aſcheubude bei Bahnhof Guan 

ſino 250 fette Hammel zu verkaufen. 


47128] Brauns. 


— 


3. DANZIG Be man bei F. A. Weber, En Kun: und 


Muſikalien ⸗ Handlung, Lang- 


gaſſe 78, Th. Anhuth, Th. Bertling, E. Doubberck, L. d. Homann, L. Saunier's Buchbandlung und C. Ziemssen. 


Abonnements⸗Einladung 
Humoriſtiſch⸗ſatyriſche Wochenblatt 


Preis 21 Sgr. 


pierleljährlich. 


Quartals⸗Gloſſe. 


Uebermacht, ihr könnt es ſpüren, 
Fit nicht aus der Welt zu bannen: 


Brach ich durch der G-aner Lanzen!“ 

Nicht der Freiheit manche Galſſe? 
Stürmt' ich nicht ſelbſt Brühls Terraffe, 
Beufi's uneinnehmbare Schanzen? 

Meine woblgezielten Pfeile 

Treffen ſicher, und ſie haften! 

Fallen ſah vor meinem Beile 

Man die größten Staatsmannſchaften. 
Was auch Feinde und Verächter 

Schlimmes gegen mich erſannen: 


Alſo iſt für meine Zeitung 

Wieder ein Quartal ver floſſen; 

Und ich wirke usverdroſſen 

Nach wie vor, und an Verbreitung 
Uebertreff' ich Göthe's „Divan“, E 
Ich, nords⸗ſüdlich und mweft-dftlid! 
Sieht mich Mancher manchmal ſchief an, 
Amufir’ ich mich doch koſtlich; 

Lache über Groß' und Kleine 

In wohlmeinenden Satyren — 

Nur die Schlechen fühlen meine Ein geſundes Hohngelächter 

Uebermacht, ihr könnt es ſpüren. Iſt nicht aus der Welt zu bannen. 
Alſo werd' ich auch zukünftig 

Wandeln in den olten Gleiſen 

Nach dem Wort des großen Meilen: 
„Wirklich iſt nur was vernünftig., 
Maͤchlaer bin ich als die Götter 

Im Bewußtſein meines Strebens; 


Mit dem 


Kladderadatſch. 


| 


Preis 21 Sgr. 


vierteljährlich. 


Mir gefällt zu converſiren 
Mit Geſcheidten, mit Tyrannen. 


Götbe. (Aus dem weſt⸗öſtlichen Divan). 


Mögen Dalwigk und Complicen, 
Kroſigk, Shrend und v. d. Pfordten 
Meinen ſpottgetränkten Werten 

Lauſchend, ſich darob verdrießen; 

Mögen Rechberg⸗Schmerlings Gnaden 
Sich ungnädig mir erweiſen, 

Mag beſehn auch ſeinen Schaden 

Unſer Mann von Blut und Gifen; 
Mag der Neid mir immer gelber 

Grinſen: mich wird's nicht geniten, 

Wenn es traulib mit JHM felber 

Mir gefällt zu converſiren. 


Denn es kämpft ein tapfrer Spötter 
Unſinn nie vergebens. 
Und fo ſtreb' ich, zum Ergetzen 

Aller biedern teulſchen Mannen, 

Meine Arbeit fortzuſetzen 

Mit Geſcheidten, mit Tyrannen. 


Rladderadatſch. 


Sämmtliche Buchhandlungen Deutſchlands, in Danzig namentlich . A. Weber, 


Langgaſſe 78 (welcher den Kladderadatſch bereits Sonntags in den Mittagsſtunden den reſp. 


Abonnenten frei 


ius Hars liefert), jo wie die Königl. Poſtämter des In- und Auslandes, nehmen Abonnements auf den Klad⸗ 


deradatſch mit 21 % vierteljährlich an. 
Die Verlagshandlung. 


— 


Schweizerischer Lloyd. 
Transport: Verſicherungs Geſelſchaft in Winterthur. 


arantie-Capilal: 
5 Millionen Franes (l'|; Millionen Thlr. Pr. Crt.) 


Conceſſionirt f. d. Königreich Preußen durch Urkunde vom 3. Juni 1864. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn Joh. Jac. Zachert 


in Danzig zum Haupt⸗Agenten unferer Geſellſchaft für Danzig ernannt und mit Vollwacht verſe⸗ 
ben haben, für unjere Rechnung Verſicherunge-Antrage gegen die Gefabren des Gutertrausports N 


zur See, ſo wie Flüſſen, Kanälen, Binnenfeeen, Landstraßen und Eiſenbahgen entge⸗ 
gen zu nehmen und die Polizen darüber giltig zu vollziehen, auch die Prämiengelder in Empfang 
zu nehmen und darüber zu qaittiren. 
Winterthur, den 15. September 1864. 
Schweizerischer Lloyd. 


Transport-Versicherungs-Gesellschaft. 


Der Präfivent Der Prolokollſubrer Der Special⸗Director 
Waͤffler ⸗Ehli. Dr. Jur. H. Näff. E. Leugstorf. 


Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung des Schweizeriſchen Lloyd empfehle ich mich 
dem vereh lichen Handelsſtande zum Aoſchluß allet oben erwähnten Transpo t⸗Verſicherungen, 
während ich jeder Zeit gerne bereit bin, auf beſondere Anfrage üder alle Spezlalitäten jeden ger 
wunſchten Auſwluß zu ertheilen. 17142 

Danzig, den 15. September 1864. 


Joh. Jac. Zachert, 


Omptoir: Neugarten No 17 
Fichtennadel⸗Cigarren 
erhielt und empfiehlt 


Gr. Wollwebergaſſe No. 29. A. Doerkſen. Gr. Wollwebergaſſe No. 29. 


eee 


(ea geebrten Yubrilum mache ich hermit die ergebene Anzeige, daß 
meiner Krankheit hergeſtellt, meinem 


* — 7 * 
Pianoforte-Magazin 
K wieder mit bekannter Sorgfalt vorſtebe und empfehle ich daſſelbe zum Ankauf wie 
zur Miethe aller Gattungen von Inſtrumenten zu ſoliden Prelſen. 

5 Eine Anzahl gebrauchte Zuftrumente ſtehen in meiner Fabrik ebenfalls zum 
4 billigen Verkauf. 7110 
; Danzig, den 28. September 1864. 

J. B. Wiszniewski, 

Heiligeneiftgafle No 126. (Karthäuferbof.) 


Danzig— Königsberg 


Danzig—Elbing 
per Dampfboot „Julius Born“. 


per Dampfboot „Linan“. Abfahrt von Dauzig jeden Dou⸗ M 
} nerſtag orgens 
Abfahrt von Danzig jeden Mittwoch „ Königsberg jeden (| 5 Uhr. 


und Sonnabend 6} Uhr. Montag 
a ar Fahrzeit zwiſchen Danzig und Königs: 
Abfahrt von Elbing jeden Montag und berg ca. 12 Stunden 


Donnerſtag Morgens 6 Uhr. Paſſagiergeld: 1. Cajüte 3 = 10 Sn. 


ER 

Nähere Auskunft ertheilen die Herren Storrer & Seott in Danzig, Langenmarkt No. 40. 

Elbing, im Auguſt 1864. Jacob Nieſen, 
größtentheils 


Handlungsgehilfen 1 Ein junger Mann, der die doppelte Buchfüh⸗ 


rung gründlich verſteht und auch vom Ma⸗ 
verläſſig von mir gerau gekannt, auch ſolche der | terial⸗Geſchäft Kenniniſſe bat, wird nach aus⸗ 
polniſchen Sprache mächtig, empiehle für jede] wärts verlangt. Adreſſen mit Copien der betref 
kaufmänniſche Branche angelegentlichſt. fenden ei unter No. 7033 flankirt in der 
. E. Schulz, Frauengaſſe 48. Expedition dieſer Zeitung. 
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A. Hofmann & Co. in Berlin. 


Eine goldene Broſche mit einem kleinen Dia⸗ 

mant, echten Perlen und blauen Sieinen 
beſetzt, iſt 3 ienftay Vorm tag verloren. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, vieſelbe Pfeffer: 
ſtadt 56, 1 Treppe, gegen gute Belohnung 
abzugeben. (7130) 


Meine Weinſtude und Geschäft schließe ich 
M mit dem 1. October a. c. vollſtandig. 
7121} A. J. Waldow. 


r rere 
Abonnenten zu einem kraft. Mittagstiſch in 

einem anſtänd. Haufe werd. pro Per. 4 
und 5 ch mo ati. ungen. Topfergaſſe No. 12. 


te Veränderung meiner Wohnung von der 
D Ankerſchniedegaſſe nach der Röpergaſſe 20 
3 ige ich er ebenſt an. M. Hein, Hebamme, 


Pee finden in der Familie eines Leh⸗ 
ters gute Aufnahme. Wo? erfährt man in 
der Exp. d. dieſer Zeitung. 6962 
Cin Elede für die Landwirtdſchaſt finder ſo⸗ 
fort ein peanonsfteies Unterkommen. Wo? 
in der Exped. dieſer Zeitung, 17090 


Agenten 


werden für eine ſelide Lebens verſicherungs⸗ 
Bank unter liberalen Beomannuen geld. 
Aoreſſen believe man unter 7131 in ver Expe⸗ 
dition eiefer Zeitung einzureichen. 


Die Agentur der Germania 


We babe mich veraniaßt geſehen. 


Otto Schäffer. 


g" dem bevo:ftehenden Lehr Curſus der die ſi⸗ 
gen Navigatio, schale empfehle ich meine 
Zimmer, Hiſchmarkt No. 46, Stadt London, fur 
Logis und Bekö nigung bei reeller Bedienung 
und annehmbarem Honorar. (7145) 


J. Klingenberg. 
An 6. October, Abends 7 Uhr, gedenle ich 


wieder einen Curſus 
1. im kaufm. Nechnen, verbunden mit 
Wechſel⸗ und Cours Verhauniſſen, 
2. in der dopp. Buchführung, verbun⸗ 
den mit der entſprechenden Correspondenz, 
zu eröffnen. Junge Leute, welche ſich hierbei 
beibeiligen wollen, bitte ich, des Yäheren wegen, 
ſich bei mir in den Morgenstunden dis 9 Uhr 


11 erer 
7 Lewi 
f 3. Se er 13, 


Dränklichen ältlichen Perſonen, die ſich ei 
K gute Vorleſerin (Deutſch, Nrangpfiſg) mdr 
ſchen, und zu vierbändigem wie jweihänpigem 
Spielen, bietet eine Lehterin in gejepten Jahren 
ihre freie Zeit an. Horejjen unter 7093 gefäls 
lig in der Exped. bieſer Zeitung. 


&uler’s Leihbivliothet, Jopengaſſe 55, 16955 
. Tr REES SR SEHR 


Selonke’s Etabliffement, 


Donneijtag, den 29. September. Großes Vo- 
Cal: une Juſtrumental⸗Concert, aus- 
geführt von den engagitten Geſangskraften 
und der Buchbolziſchen Kapelle; ferner 
Auftreten der Solotauzerin Fel. 
Deſſau. Anfang 7 Uhr. Gewöhnliche 
Preiſe. 171381 

A ZN 

Stadt-Theater. 

Donnerſtag, den 29. September. (1. Ab. No. 5.) 
Mutterſegen oder: die neue Fanchon. 
Schauſpiel mit Geſang in 5 Alten, nach 
dem Fran zöſiſchen von W. Zriedrich. 
Muſik von Schäſſer. 

Freitag, den 30. September. (1 Ab. No, 6.) 


Norma. Große Oper in 3 Akten von 
Bellint. 


r — 
Drud und N Kale mark 
1 


